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nung des Ratekongresses .
Sie erste Sitzung .

PuwkMch 10 Uhr eröffnet Seiner ! als Vorsitzender
1 * 8 JentrQlrat ? » den zwei den Rätelvngreß . Dieses Mal ist

der . Herren hauSsaaZ schmucklos , hie roten Embleme fohlen .

Schmucklos und verlogen ist auch die Rede LeinertS . Er

spricht von der schweren Situation , in der Deutschland sich
befindet , von dem drohenden Eewoltfricden und findet
einige Worte zur Anpreisung der errungenen Fortschritte .
Die nüchterne Rede löfit den Kongreß gleichgültig .

Nachdem Seinert den Kongreß für eröffnet erklärt hat ,

überbringt H » t f m a n n - Wien die herzlichsten Grüß « des

ZentralauZschusseS der deutsch - österwichi schon A- - und

S . - Räte . ES folgt die Begrüßung der preußischen Ate -

. gierung , für die H a e n i s ch spricht . Dann folgt die K o n»

stituierung deS Kongresses . Als vm- sitzender

wird der rechtSsozialistisckje H a u f ch i l d - Kassel gewählt ,
olS sein Stellvertreter Richard Müller für die Unob -

hängigen und Statt für die So- ldatensraktivn , ferner aclst

Schriftführer .

Auf dem Kongreß sind 130 MehrheitSsoziatssten .
R Unabhängige , denen sich auch die 0 Köpfe starke öfter »

wichische Delegation anschließt , dann 20 Soldatenvertreter .

Ferner sind vereinzelte Vertreter anderer Parteigruppen
und 1 Kommunist anwesend .

Nach Feststellung der Geschäftsordnung entspinnt sich

eine Debatte über einen Autwg der Unabhängigen , ein

BegrüßungStelegramm an die Bayerische

Räterepublik abzwsenden . Da in dem Telegramm die

Hoffnung ausgesprochen ist . daß noch dem bayerischen Muster

bald mich ein Umschwung im Reick ? erfolgen werde , lehnen

die Mebrheitöfazicckisten und Demokraten daS Tele -

« ramm ab .

*

Xtt « StfTenoreß fta , einstimmig den Antrag der NnadbLngi .

gen « ngengmmen , daß seine MitgNeder dieselbe I m m » »

nitlt besitzen , wir die Mitglieder der Nativnalversammlung .
Dann wurde gegen den Widerspruch l »>n Rechtbsojialisten »er

Antrag aus s » s , r t i « e . H « M ' « U a s s u n g Ledebeur »
• t » Mitglied de » Sangresse » mit 199 gegen 8 » Stimmen an

genamme » .

Die Sage in Bayern .
Der Konflikt zwischen den beiden Regierungen in

Bayern spitzt sich weiter zu . IFnunef neue Orte , auch solche

in Nordbayern , erklären sich für die Räterepublik . Aber die

Numpfregierung sucht mit Noskeschen Methoden ihre

Stellung zu retten , lieber Nürnberg ist der ver »

schärfte Kriegszustand erklärt worden . Uno die

bewaffnete Aktion gegen München und die übrigen Teile de »

Landes , die sich für die Räterepublik erklärt haben , steht
bevor .

Ader auch von der anderen Seite drohen

Gefahren . Noch . st die Bildung der neuen Näteregiorung
nicht vollendet . Aber aus allen Nachrichten an ? Miimfoen

geht hervor , daß die Kommunisten sich nicht an der

Regierung beteiligen werden und in scharfer Oppo »
s i t i « n zu ihr stehen . Schwere Tage stehen also noch bevor .

Die Rumpfregieruna hat ein « KunbgeSuna an die

bayerische Beamtenschaft erlassen . Sie lautet :

Bamberg , 7. April .
DK «achrsAt . da » dl « saztaNstische Regierung de » Minister .

Prtftdenteu Hosfmann jnrSckgrirelen sei . ig « « « ahr . Der » » «

bayerischr » Landtag einstimmig gewithlte MinisterveSstdent Hess -
« an » hat den Silz der Regierung heute nach « a m b r r » »er -
legt . Dies » Rrgirrnn « ist die einzige Inhaberin der h»chstra Kie -
» alt Vahern » . Rur ihre Aiiardnungen und Befehl « find »u »eO»

ziehen . Alle » an anderer Seit » argehrnd « « Anweisungen find
ungfilti «.

Dir Regierung de » Freistaat » vnher «

Hassmanu , Ministerpräsident . *

Die Stellung der Kommunisten .
Mllnchen , 7. Aprstl .

Di heute mittag erschienene Rot « Fahne , da » Organ der

Kmnmumstn , wendet sich in einem AufrufandieArbeiter

scharf gegen die jetzige Räteregierung . E- ie ertennt den

jetzt bestehenden vet� . utionären Rat in leinet Weise ai » eine

Vertretung der arbeitenden Klassen an . In keiner Weise , so

schreibt da » Blatt , seien einzelne Parteien , welche nur einen Teil

de « Proletariats vertreten , befugt , an Stelle de « gesainten Prole -

tariat » die Räterepublik zu verkünden , am allerwenigsten Partei -

genoffen eine » Eberl und NoSke , eine » Schneppenhorst und Dürr .

Ebensowenig seien dagegen die Unabhängigen geeignet ,

welche mit den schärfsten Gegnern de » Räteshftem » zusammen -

sitzen . Nur die Errichtung einer kommunistischen Räterepublik
könne die Arbeiterjchast au » aellr Not und allem Elend befreien .
Da » Blatt fordert die Arbeiter , Soldaten unS Vauern auf , un¬

verzüglich zur Wahl eine » wirklich revolutionären

Organ » zu schreiten , da » Beschlutz darüber zu fassen Hab«,
wann die proletarisch « Räterepublik ausgerufen « erden und wann '

der Kampf um sie beginnen solle . Die Kommunisten werden

schließlich aufgesordert . da » schärfste Mißtrauen allen Schritten
der Gründer der Schrinrätcrcpublik gegenüber zu bewahren , so-
wie Demoifitrationen und Feiern zu Ehren dieser Dchewräterepu -
dlik zu meide » .

Die Schwltrlgkttten der bayerische « RSteregienmg .
T. U. München . 8. April .

Die Sorge um die nächste Zukunft löst in München wachsende
Erregung au » . Auf allen Plätzen und Straßen fanden gestern
ununterbrochen Ansammlungen statt , in denen der Widerstreit
der Meinungen heftig aufeinanderprallte . Es entstand eine

Atmosphäre , au » der heraus der Zentralrvt stch veranlaßt sah ,
den verschärften Belagerungkznstand über die Landeshauptstadt

zu verhänge » . Aber die neuen Gewalthaber werden sich wohl
kaum der Täuschung hingeben , daß sie mit solchen Maßnahmen
im Volke nicht die Ueberzeugung von der Güte und Stärke ihrer
Position zu erwecken vermögen . I n München hat der

Rätegedanke tatsächlich Boden gefaßt . Zwar
wird auch au » der Provinz gemeldet , daß einzelne Städte den An -

schluß an die Münchener Räteregierung suchen , doch steht der grö -
ßere Teil Rordsranken » nicht nur in abivartender , sonder » in direkt

ablehnender Haltung beiseite . Hier war gestern an » ner amtlichen
Stelle die Meldung eingetroffen , daß die Mitglieder der

bisherigen Regierung in Nürnberg damit beschäftigt feien , den

Landtag doch noch zu versammeln . Wie die . Frkf
Zlß . ' zuverlässig weiß , trifft diese Darstellung nicht zu . Wohl
ist da » Ministerium an einem fränkischen Orte versammelt , ob
aber dort auch der Landtag » usammentreten wir », ist durchau »
noch nicht entschieden und hängt von einer Reihe von Fragen ab ,
deren Lösung auf verschiedenen wichtigen Momenten bernht .

Jedenfalls denkt die Regierung nicht daran ,
der i » München geschaffenen Gewalt zu weichen .

Augsburg filr die Rclteregienmg .
T. U. Augsburg , 8. April .

Gestern wurde hier die Räterepublik neuerdings auSgenifen .
E » ist feievlägi « Ruhe und Glockengeläut angeordnet . Die

öffentlichen Glaube find rot beflagg »

Die Sklmmung im Lande .

Gchweiafurt . h . April .

Die Stadt hat sich bar Räterepublik angeschleffea .

Hos , 8. April .

Hier ist gestern die Räterepublik ausgerufen worden .

« » » doch , 8. Aprtl .
Sine von ber foglalbemokratischn Partei , dem

GeweekschaftSkartell uno der Unadhängigen
Partei zu gestern abend benisene Massenversammlung hat sich
nach einigen Ansprachen » inftimmig für die Rite ,

repudlit auggesprochen , die schon gestern mitrag ausgerufen
worden war . ohne baß die Führer gewußt Hütt ««, wie die Ackelter -

schaft sich dazu stellen werde .

Krtegszustanö üb « Nürnberg .
Rüiabtr « , 8. April .

Durch Plakatanschla , warb « heute früh die BerhSngung de »
ttrie » »»usland »» über dir HIefi »» Stadt belanntgeeebe » . Ilmzügo
und Kundarbungen flu » verdotra . Awisch . « 11 und 5 Ahr ist da »
Betrete « »er Sttahe «luersagt .

Der Weg zum Soziallsmus .
O. I . Heute ist nicht bie Frage , ob der SoziaüSmM

kommen soll oder muß , sondern eS gilt zu antworten . Wie

soll er kommen . Der Kapitalismus ist zusamiiiengedrcxiM ,
der Imperialismus hat uns den Weltkrieg beschert . 50 «

Revolution hat die Erschöpfung der Wirtschaft ofsendar� .
Die politisch « Revolution , obgleich erst begönne� muß

sozialen Inhalt bekommen . Soz�ialreformen . so wicht igst «

sind , nützen , heute allein nickst mehr . Viele » , was früher

Kidikal erschien , ist angesichts du Verarmung und DeSorgam -

sterung der Wirtsck�aft zur „ weißen Salbe " geworden .
Die Wissenschaft und die Arbeiter sind auf diese neue

Situation wenig voibereitet . Man hatte gehofft , sozialiiieren

zu können bei gunstigen Bedingungen unter Ausnutzung dar

ungeheuren Produktivkräfte de » Kapitalismus , �zn der

langen Zeit der Kämpfe um Reformen war der Glaube an

arundstürzende Umwälzungen erlahmt und das theoretische
Interesse für die Aufgaben der sozialen Revolution bei

Massen und Führern gering . Daher ist es nur zu begreiflich .
daß auch heute in der Masse der Genossen über Sozialisie -

tting . über die Uebersührung de » Kapitalismus zum Sozia -
llSmuS recht krause Vorstellungen herrschen . Man glaubt ,
kehr radikal zu sein , wenn man schnellste Sozialisierung for¬

dert . und verzichtet nur zu gern auf eine eingehende wissen -

fchastliche Untersuchung der heutigen Verhältnisse , obgleich
nur eine solch « Untersuchung die Gewähr de » Gelingens
bietet .

ES fehlt auch an leichtverständlichen Einführungsschriften
in der Parteiliteratur . KautSkyS ausgezeichnetes Buch

„ Sozialdemokratische Gedanken zur UebergangSwirtschaft "
rechnet noch mit Beibehaltung deS Kapitalismus . Die
Schrift ist trotzdem heute noch äußerst lesenswert , besonders
der Teil ilb�r die Sandwirtschaft und die populäre Dar -

stelliing der Geldtheorie . deren Lektüre angesichts der Valuta -

Probleme und des Streites um die Amilliening der Kriegs¬
anleihe nur dringend empfohlen werden kann .

Eine Fortsetzung und Ergänzung dieser Schrift bietet

jetzt Genosse Otto Bauer , Staatssekretär für Sozialisie -
rung der österreichischen Republik , in seiner Broschüre „ Der
Weg zum Sozialismus " ( Wien 1919 , Verlag der Wiener
Volksbuchhandlung Jgiwz Brand u. Co. . 32 Seiten . Preis
80 Heller ) . Diese Schrift verdient einen möglichst weitver¬
breiteten Nachdruck in Deutschland angesichts der Bezug » -
Ichwieri gleiten von Wien . Sie kann zur Klärung über die
Fragen der Sozialisierimg im weitesten Sinne de » Wortes
außerordentlich viel beitragen und die Diskussion über die
zahlreichen Einzelprobieme befruchten .

®illfrr 'J? c ' Ölungen , in durchmS allgemeinverständ -
licher Darstellung in klarer gedrungener Sprache einen Leit¬
faden zu schreiben , der trotz seiner leichte » Verständlichkeit
vurchaiiZ wissenichastlich ist und die Probleme keineswegs
vertuscht oder vcreiiisnckst . ES ist erklärlich , daß Bauer an -
sesichtS der österreichischen Verhältnisse die wirtschrftliche und
politische Rolle der Arbeilerräte nicht behandelt und nur von
ArbeiterauSschüssen spricht . Diese Ausschüsse haben manche
Funktionen lin serer Arbeitcrräte , und auch in den Vcnval -
tttngSräten , die Dliiier für die sozialisierte Industrien vor -
sicht . dürsten bei uns die Arbeiterräte ihre Delegierten ent -
senden . Sonst aber merkt man der Schrift ihren Wiener Ur¬
sprung nicht an . Selbst was Bauer am Schluß über die Bor -
Aussetzung der Sozialisieruirg sagt , trifft im wesentlichen auf
Deutschland zu .

E » ist unmöglich , im Rahmen eine ? Artikels den In -
halt de » Heltes anzudeuten . Es ist ein auSsnhrlicher Plan
zur Uebersührung der heutigen Wirtickrast in den So . üaliS -
mnt . und die vorgeschlagenen Maßnahmen greifen inein -
ander . Bauer will , wie alle Sozialisten , zunächst die Ver -
aeiellichaftung der Großindustri ? . die Organisierung der
Fertigindustrie unter starker Kontrolle de » Staates , der
Arbeiter und der Konsumenten . Er spricht sich in eine, » sehr
interessanten Artikel eingehend über die Konimunckli .
sierung de » WolmuiigSwe ! c » < und die Sozialisierung de »
Hauthalt « . Er will natürlich die Sozialisieriina de » Groß .
grundbeside « anbahnen » nd macht lehr interessante Vor -
ickstäge über die allmähliche kozialisicning der bäuerlichen
Airlschast . eine werlvolle Ergänzung zu den Nusführnnoen
Kaut » kyS in feinen Beiiieikungen zur Nebergangswirtickxift

Mit Recht bebt Bauer hervor , daß die Sozialisieriina
der Banken tente nicki i niete am Beginn , londern am Ente



*

' RVmVn fh » km Ber &mf d ? Z JiticgeS so sebr j -n Jnstru -
»wiiten des StaatSk « ditS �worden . Csag demgegenüber ihre an -
ieren Funkt ' vncn K' eir zurückgekreten silrd . Im Grande genom -
men woren sie während des Krieges »icktS anderes als Nsquiki -
konSanstoltcn der SoercSoerwaltung . mit der Ä�fgob « berrau, .
den letzten verfügbaren Heller für die�Awecke der Arlegfübrung
zu requirieren . Der größte Teil der Aktiven der Banken besteht
onher zetzt au » Forderungen an den Staat und aus Tarlehen mif
StaatSichuldverschreibungen . Di - Vers - seMaftung der B' ntc »

�. t « daher heute keineswegs dieselben W- rtungen wie in der

lt . hJare 1�uie ' bl 0 : 1 8um Wiederaufbau

r 1 a ,
t >en Kredit de » Ausland . » brauchen , kaum

so leicht durchzufuhren und kaum so ratsam und wi' . kl - rin . wie sie

toitrbcr ausnehmen und entwickeln lassen müssen , ehe an d. e Do -
zialisierung der Banken gedacht weiden kann . Di « Sozialist - .

,�' r � � � ' nn de , großen Soziaiisi " .
rungSwerke « sein können ; wohl aber wird sie ein Lblchlufc imd
ferne Krönung sein müssen . " T - f� 25 .

" d' fse radikal scheineiide . aber finanzpolitisch wie öko -
nomiich gleich unzweckmässiae Maftreael ablehnt'

.
" klärt sich wie KantSkh für eine VblSs . ma des

P r Ho i ' xncn 111n i §, eine Ablojunn , Mc allerdings burd ) vro -
flrcffioe Einkommensteuer und das Erbrecht deS Staates teil -
weite mi l. . - hoben wird , ffur Verzins . , ua der Kriegsschulden
wird eine austerordentlickie Verniögensabaabe in Gestalt
einer Sondersteuer erhoben , die etwa ein Drittel aller
groben Vermögen umfassen dürste . Auf diese Weise wird
dir kkapitalistenklasse einheitlickvr und zweckinässiaer zur
Teckung . der durch ihren Weltkrieg geschafseuen Tch,i >lden -
lasten herangezogen , wie durch eine da » ganze WirtüfoftS .
leben schioer gefährdende Ungültigkeitserklärung der
Srlinldverichreibunge » de » Staates .

Diese Zeilen sollen nur ein Hinweis fein auf die
Schrif ! von Otto Bauer , die ihren Titel nÄ,t mnionft führt .
und die auf knappem Rai , in einen imgewöhnlich reichen In .
holt bietet . Sie ist wirklich ein Wegweiser zum SozialiS -
muS . Mag man zu Einzelheiten kritisch stehen , die klarr
Ausheuung der Zusammenhänge , die wissensck >astl ! che ? lrt
der Darstellung wird immer eine Grundlage zur srncht -
baren AuSennandersevung bieten . Wenn man mit Bauer
der Meinung ist . daft eine danern de Sozialisierung und eine
planmänige Ueberführung der Wirtsclvft getragen sein
mich vom Verständnis der Masten für den Sozialismus
und seine Probleme , wird man wünschen , dast die Echrilt
in den Müssen gelesen , diskutiert und dast nach Bauers Vor »
schläge » gehandelt wird . Tann wird eS gelingen , die Ge -
burtswehrn abzukürzen und die Leiben unlerer Zeit etwas
zu vermindern .

In keiner Zeit ist die Einficht in die wirtschaftlichen
Zusammeiiliänae notwendiger gewesen , wie in unserer
Epoche , in dem Neberaanasstadium von . . der Notwendigkeit
zur Freiheit " , um mit Engels zu reden . Der Sozialismus
ist heute eine Notwendigkeit , aber man nnch Bauer zu -
stimmen , wenn er »lit ben Worten . irliliestt : „ So haben wir

gezeigt , wie wir zum EozialivmuS kommen können und
wollen . Aber freilich , der Weg zum Sozialismus , den wir

beschrieben haben , ist nicht der einzig denkbare Weg . Der

Sozialismus kann auch auf anderen Weaen kommen . Wenn

unter Volk die Notwendigkeiten der Stunde nicht begreift .

wenn sich die besitzenden Klassen dem Nc >tn >endiaen und lli, .

vcrmeidliclu ' n widersetzen und die arbeitenden Volksmasten .

beirrt iind betört , ihr eigenes Interesse nicht erkennen , und

die politischen Machtmittel , die die demokratische Republik

ihnen gegeben hat , nicht zu gebrauchen verstehen , dann

würde der Sozialismus freilich auf andere Weise kommen :

nicht als das Ergebnis vlanmästig aufbauender Arbeit , ion -

dern als die Rolqe eines furchtbaren Sturmes , der zuerst

alles zerstört , alles vernichtet , damit dann auf den Trum -

mern der alten Welt eine neu « erstehe . Käme der Sozia -

Jisiuils aus diesem Wege , dann miistten wir alle ihn furcht -

bar teuer erkaufen : erkaufen mit Jahren des Büraer -

Iieges . erkaufen mit unaebeuerstcher Zerstörung unserer
Produktionsmittel , erkaufen mit noch vielen Jahren ae -
steigerten Elends , mit noch diel schrecklicherer Not , als die
ist . die der Krieg über nnS gebracht hat . Der Sozialismus
ist zu ? geschichtlichen Notwendigkeit geworden , kommen wird
er aus jeden Ioll .

_
fraglich ist nur , auf welchem Weg er

kommen soll . Arbeiten wir olle daran , dich er komme nicht
als das Ergebnis verheerender Katastrophen , sondern al ?
die Frucht zielbewußter Arbeit . ! *

Jee GeneraWM in Wssgdebnrg .
Die Iestnahme LandbergS . besten Leben und Gesund -

heit nicht einen Anacnölick bedroht war . bat den „ Vorwärts "
in höchste Entrüstung gebracht . Di « Iestnahm « des
Menschen , durch dessen Schuld die blutigsten Kämpfe über
Berlin heraufbeschworen sind , durch besten brutale llnnach »
giebigkeit im Dezember , wie in den Ianngrtggen fede Ver¬
ständigung unmöglich gemacht worden ist . bringt bn in eine
Entrüstung , die er nie gezeigt hat . als eZ sich um da ? Leben
von Arbeitern handelte . Landsbcrg Verhagstung ist aber

nur die R * I a e jener provokatorischen Hetze
gegen die Soldatenräte in Mgadeburg , die von der Regie -
rnng in wahnsinniger Verblendung eingeleitet worden ist .
Wir lwben bereits heute morgen darauf hingewiesen , daß die
in Opposition stehenden Soldaten im Beneich de » 4. , 16 . und
21 . ArmcekorvS Mitglieder der rechtSsozia -
listischen Partei sind . Diese Totsackje wird von der

ganzen Presse und natürlich auch vom . . Vorwärts " unter -
schlagen . Tie Cesfeutlichkcit soll nicht erfahren , daß es

sich wiederum mn einen Konflikt Handelt , der entstanden ist
ans dem Bestreben der Regierung , die reaktionäre
Offizier » ? aniarilla für sich willfährig zu machen ,
daß aber ihre eigenen Anhänger dagegen ovvo -
niercn . Ist dieser Sachverhalt schon aus unfem früher
vcrössentlichten Darstellungen ersichtlich , so geht das noch
deutlicher auZ einem Brief deS Zentralsoldatenrots des
4. A. - K. hervor , der sowohl an No S k e wie auch an G ö h r e

gesandt worden ist .

Der Brief ist auch dem „ Vorwärts * zur Veröffentlichung
übergeben worden - Aber nur ein Narr wird crwatcn . daß
der „ Vorwärts * den Mut finden wird , die Darstellung seinen
Lesern z » unterbreiten . Ter Wortlaut deS Briefes lautet :

Zentral�Soldatenrat 4 A. - K. J . - Nr . 2575 .

Magdevurg . den B. April 1019 .

gut Meldung deS W. T . Berlin , vorn 4. d. Mi » , über

sieplonte Mtlitörrevolte im Bereiche de » 4. A. - K fühlt sich der

Zentrlis . SoSdatcnrat 4. A - K. veranlaßt , da » Nachstehende zur
lltarsicsiung de » Socknierhalt » auezuführen :

Bern BollzugS - AuSscknlß de » 21 . A. - K. wurde NN» am

t . d. Rt » . mitgeteilt , daß Beriiigungen vorhanden seien , die die

Auflösung de » LI . A. - K. «rnordnen , und qwar in der Art , daß
sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften , die

nicht bereit seien , in die Freiirulligen - Formationen oder Zleicft »-

wehr überzutreten , zu entlassen seie »: die Offizier « da -

gegen seien vorläufig z ubrurlanbei ».
Die Erregung hierüber im LI . A. - K. . inldefondere def den

aktiven Unteroffizieren , war . wie bei einer am gleiche » Tage in

Magdeburg stattfindenden Versammlung der aktiven Unteroffi -
ziere de « 4. , 10. und 21 . A <K. festgestellt wurde , und die wir aiidi

ganz gerechtferiigt fanden , sehr groß . B- ' Iont wird hierbei , daß
die meisten der Anwesenden der alten sozialdemokratischen Partei
angehörten .

Aii ' chließend hieran erfolgte auf Antrag de » 2t . A. - K. eine

Besprechung mit de » FraliioiiSvorständen der beiden sozialdrmo -
kratiichen Parteien mit dem Fiele , « ine Absetzung der
reaktionären Offiziere herbeizuführen , um hier¬
durch bi « Regierung zu schützen , da unter den jetzigen
Zuständen und Führung nicht jedrr Unrerofsizirr und Mann zum
Eintritt in eine Frciwilligrn - Foriiiotion derrir ist . Auch von den

Mehrheit »so ; ialistrn wurde dirrvri zngrgevrn , daß die reaktio -
« Iren Lfsizirre sich von Tag zu Tag zu einer immer größerrn Ge »

fahr für die Regierung auöwüchsrn ; trotzdem verlies die Be -

sprerdung negativ .
Anderniag « fand darauf ein « Versammlung der Delegierten

der Soidaienräie de » 21. . 10. und 4 A. - K. statt , die auf Antrag

de » Fentral - Eoldatenrate » de » 4 ? . - K. gu deMegender Et *

' chließung führte . Ein radikaler Antrag wnrde gegen wenitl

Stimmen abgelehnt .
Wciterc » hat der Zentral - Toldoienrat de » 4. A. - K. zu die?: >

Angelegenheit nicht zu sage ». Llarsiellung wird der Presse übeo

gcüen werden .
De ? Zentrnl - ' Sskdaknrat 4. T. - K.

Kegel . Solcher .

Wenn es in dem Brief heißt , daß die Unteroffiziere nnl »

Mannscktgsten . die nicht bereit seien in die sreiwillision Fol -
malionen oder in die Reichswehr überzutrelen . zu ent -

lassen seien , die Offiziere dagegen nur zu ben r ! g « & e n,

so zeigt daS ganz deutlich , in welche gcwalti « Abhängigkeii
die Regierung von ihren Slützen , den Offizieren geraten >s>-

Sie kann sie heute nicht mehr fortschicken , weil sie nur leot

von ihrer Gnade .

Nenn jetzt die Rcgiening wiebenim mit Gewalt ein¬

schreitet . so bedeutet daß die Entfesselung de »

Bürgerkrieges auch in Magdeburg . Schon steht dck

größte Teil der Magdeburger Arbeiter im Genera » '

streik . Auch die Magdeburger Arbeiter , die bisher »i »"
größten Teil Anhänger der Rechtssozialisten waren , werdc »

jetzt die Peitsche des neuen MiNtoliSmuS zu spüren bekoiiiinL >
und sie werden einschen , daß eine Regierung , die sich aus die

reaktionären Offiziere stützt , nicht anders kann , als der

RevolutionunddemS a . jVcU i S in u s das G ra »

zuschaufeln . _
*

Magbebnrg, ? . AprE .

Ein « VertrnnenSmannrrvrrsammlung der Strrikrndtii

hat die Proklarnierung des ÄeueralstreikS bcschlvste »

SemolierMg der „Hambareer Volkszeikung".
( Drahtbericht der . Rreihei t *. )

Hamburg . 8. April .
Heute wird die „ Hamburger Bolkszoituna " nur in ( R

ringen . Umfange erscheinen können . In der letzten NacW
wurde in der Druckerei eingebrockten . Setzmaschinen »n »

Druckmaschinen wurden demoliert , fertige Satze durckicin -
andrraeworfen und die Setzkästen entleert . Alsdann wurde »
die Pavicrballen angezündet , wodurch ein aroszer Feuek -
ickiaden entstand . Du ich diele Derbecrungen in det

Druckerei ist ein beträchtlick >cr Schladen angerichtet worden -

demzufolge unser Blatt nur in beschränktem Umfange er-

schrei neu knn . Es ist edoch zu hoffen , daß es morgen in ae

wöhn lichtem Umfange wieder bermiSgegeben werden konN-

Wer diesen Bubenstreich vollführt bat . ist unbekannt .

liegt Grund zur Annahme vor . daß er» sich um einen p oli -
tischen Racheakt Hanelt .

Der 1. M als Valiovalfeflkag .
Amtlich wird milgrlcilt : Da » Kabineti hat in seiner Sib - >»»

vom Moniag beschlossen , der Naiionalvrrsinnmlung einen Äcich '

rntwurf vorzulegen , wonach der l Mai zum Rational -
s e st t a g rrklärl wrrdrn soll.

ES bedurfte erst de » Antrages der Unabhönaiat�
Reaktion im prcußischwn Landtag , um die Reaiernna zu vef
anlassen , an die Erklärung de » L Mai zum National fesi'
tag zu denken .

Rejchslouserevz der Ssldalenrale Oesterreichs .
Kirn , ?. April fKorr - Vurran 1

Am Sonnabend und Sonnlag tagt « in Wien die Reich » '
konferrnz der Soidotenrät « .

E » ivurdr eine Enlschließung angemnnimrn , in der de�
Proletarial aller Länder Brudergrühe überm - ilteit und
A r b r i t e r der Enlrnleländer ausgcsordrrt werden . Hl*»

Regierungen zu wthiiidcm . daß sie der Entnucklui� , Deuts *-
Oesterreich » immer neue Sci >vierigkeilen in den Weg legen . 9 *

Reichtkonjercnz stehe auf dem Boden der sozialistisch * "
Republik und erwart « von de » voltoheaiisiragten Deuti *'
Oesterreichs , daß sie uu vorzüglich an je »« una - . lfschicbbaren Auf-
gaben schritten , die die jetzig « geil dringend erheische .

. D

Die Kleidung der Iran .
In seinem dieser Tage bei Paul Eafsierer erschienen Buch

_ ; « erste Milliarde der zweiten Billion entwust
« nser Genosse H e i » r i ch S l r ö b e l ein Bild von der Gesellschast
der Zutunft au j der Rückschmi der kommende » FriedeiiSgeinein -
schaft der Menschheit . E » ist kein au » uderstromeuder od «r au » -

schiveiseiider Pfantasie geschöpfte » Lairp Utopia , da » er erschaut ,
sondern e » ist die sachgemäße und teilweise ga » , nüch ' erne Ent -
Wickelung de » nätisten JahrzchiU » , wie sie sich ihm al » Sozialist
an » seiner vielseitigen praltisckw » Erfahrung heran « aus allen
Gebieten de « kulturellen , wirtschaftlichen und Politischen Leben »
in Deulschlaiid zn kristallisieren (ckjeint . T« r » Buch ist gedacht al »
0t «rf blick de » Gründer » de » Bunde » . Neue Menschheit '
an « dem Jahre 1930 auf eine zehnjährig « BundeSlätigkeit .
Zivcck dieser Tätigkeit war . die Sywchcfe hcrzuswllen zlvischc »
Gedanken menschen und T a > incnscken . Die Bilanz dieser
Täligkcit war eine Milliarde saei williger Steuern für istvecke der
V�nschl >e >t »läu >crung . Diese Milliarde ist eine «bschlagez . ihluirg
der ziveite » Billion , die ein Sühiropfer für di « unseeligeu Per -
Irrungen uiisercr Zeit sein soll .

An » der Fülle der Probleme , die da » Buch in künstlerischem
Gewände behandelt , sei für heute nur da « Kapitel über die w e i b.
lichr Modesrage auszugsweise hcrau »gegr,ssen . Da » Buch
verdieiil al » Ganze » viele und aufmerfiam « Leser , wenn mau
auch über manch « Einzelfragen , mögen sie nun Probleme der
Kunst , der Sck»ilr . der Presse , der Kriminalistik , de » Parlamen -

jariSmu » . de « Bolschewitmu » , der ZukunstSsiedelung usw . geteilter

Meinung sein lann . Aber hier ist an » vielen Fäden mit kluger

Hand und stärlstcm sozialen Belvußtlein den Menschen ein

Teppich de « Leben « gewirkt , « es den st « Gerechtigkeit und

viebe ruft .
�

Seit Jahrhunderten hat die FranenNeidung . abgesehen von

ländlichen Trachten , die dafür mii Vorliebe de » Besitz >»>' omni -

twer Protzerei zur Schau stellen . "8, durch di , Zahl der Unter .

rücke durch den Rei . tzium der Stickerei und Aehnliche ». bei nn »

den S > » n der Kleidung völlig zugunsten de « Putze » verloren Und

dieser Putz wirkte nickt mehr , oder wenigsten » »ich , mehr . n der

Haup sack «. durch Kostbarkeit der Stoff « und Buntheit der For -

den . sondern durch ung- nicr . rstc » Hervorheben der fpez . liich

weiblichen Reize . Aich , nur enidloßte man gefl . ssn . rt . fb . ma »

schützend verhüllen doch gerade S ' nn und Zweck der

sein mußre . sondern man lchmieglc auch doot . wo man rckollc -

laaen uumöaiich anbringen lon - U«. den Stöfs der Kocperiorm

so plastisch an , daß an die Stelle der Verhüllung di « Ent »

hüllung trat . Man vergegenwärtige sich nur einmal slüchtigst die
Moden allein der letzten dreißig Jahre . Da haben wir zuerst
den C» l de Pari » , und wo » war er andere » al » die künstlich ,
vorläuschung eine » Schönheitsideal », da » sich durch ein seltsame »
Nalurspicl bei der Hottcnto ' . tin verkörpert findet . Daun , noch

einigen UebergangSsorincn , kriegien wir dir Mode der neuen
Linie . Die Brust wurde gerwiltsai » rmporgepreßt . der Leid ver -

schwand wie durch ei » Rätsel , um so praller aber prägten sich

Hüften und andere Teile unter der plastisch svrmendcn G« .

schmeidigkeit de » Korsett « ab . Noch liebevoller nahm sich dan »

der noch weiterhin verengte Humpelrock einiger der bisher stief -
mütterlicher behandelten Körperregionen an , deren Rundung die

sinnlich « Reizung de » Manne » zu bewirke » vermag : verinochien

sich jetzt doch sogar die Schenkel bi » zum Knie deutlich abzu -

zeichnen . Worauf dan » . gerade al « der Slossmangel empfindlich

wurde , wieder der weile Rock da « enge Futlcral ablöste . Seine

Fallen verdeckten wieder schämig allzu stark El »: büllte0 . aber

dafür brachten sie dem Manne eine neue Pikanlerie : die von

engen Stiefelschäsicn umschniirgte oder in spinnwebdünncr Seide

um so wirkungssicherer ihr Inkarnat zeigende Wade .

Ich glaube frei z » sein von Prüderie und wünsche von

Herzen , daß man sich aewöhnl , naiürlick ) « Dinge natürlich zu be -

trachten ! dennoch frag , ich. sind solche ModeauSwüchse . die direkt

aus die Reizbar feil de » Wonne « spekulieren — die weibliche
Mode wurde ja bezeichnenderweise vo » Männern . krricri " . und

eieganie Kosiüme wurden nur von Schneidern , nicht von Schnei -

derinnen gefertigt — nicht eine Beleidigung und Entwürdigung
der graul War e » nicht schimpflich , daß dir . seine " Weit so

völlig von der Demimonde , ihren Instinkten und Interessen de-

Herrschi wurde , und daß sich alle Wetz diesen unlauteren , lief in »

Animalische zurückweisenden Jiisiinklrn un - terwarsk

Sollten darum jetzi nichi all « Frauen vo » Bildung . Jnlelli -

genz „ » d Feingefühl aiissudrln . daß die Herrick >afl der Mode e »d-

lich gebrochen z » sein schtünl ? Daß dadurch die Möglichkril ge -

schassen ist . an die Stelle eitlen dirncnhasien Putze » wieder die

Kleidung zu sehen k

Und muß ick betonen , daß ich dabei selbstverständlich an eine

(i e s ch m a ck v o i I r Kleidung denle ? E>nr Kleidung , bei der
üch auch gerade jetzt vielleicht zum ersten Male , weiblicher An -
m ii Ist :, n iind tü ii !, tische Phantasie betätigen ( aim ? Die Straf .

liugSlierel der Normaiv . ' nseu sind « ich nicht minder scheußlich .

al » die extravagantesten Auswüchse der Weibchenmode . Ab«*
man braucht sich auch gar nicht da » Hirn »ach einer Ersatzmodt
zu zermartern . Man braucht nur dy alten Mode zu enilehne »-
loa » kleidsam und den weiblichen gönnen angrpaßl war . ohick
die Grenzen einer schon rein ästhelisthen Dczenz zu übcrschrei - trv -
Sollen auch die Frauen von Geschmack nicht mehr wie kurz -
geschirrte ZirkuSpserde einhertäiizeln oder gleich Mänudrn de-

gierdeenlsachend dohcrschreiten , so brauchen sie doch di « Anmu >
ihre » Geschlecht «» niche in Nonnengewändern zu verbergc�
Haben wir doch schon Resormkleidrr besessen , die . obwohl des

Körper von dem unhygienischen goiierinstrument de » Sch " " �
leib » befreiend , dennoch durch die slirßrnde Grazie der L> » i�
jede « uiiverkünstel . 1, Aug « entzücken » inßlenk

Leicht kann sich jede Frau , wenn nur die Modistik . odri

sagen wie schlichter die Schneiderei , erst einmal aus die neu « "
einfachen Bedürfnisse der Frauen von morgen eingestellt
wird , nach persönlichem Geschmack und den Erfordeeuissen
Figur Gewänder herstellen lassen , die sie ganz ander » liridc »
werden , al » di « trotz aller Bizarrrrie im Grunde doch so pluwi'
gcneralisterrnde und uniformierende Tagesmod « von gestcrn -

Nur soll die Klciderfrag « für die Frau nicht wieder die Kok'

dinalsrage ihre « Sein » Werdens Ihr soll nicht mehr Zeil
widmet werden wie andern Aeußerlichkeiten . Tingen de » Ko>v'

fovl » und der Stciclligkeit , etwa einer geschmackvollen MmMkt '
cinrichlung oder dem Arrangement einer angeregten stein **
Gasterei .

Um die Frau zu diesen wahrhaft kulturellen Auffassung **
emporzuheben , weiß ich freilich nur ein Mittel : die Erwecku " «
der Frau zu regem , selbständigem Geistesleben . Hat . sie
reit einmal durch Beschäftigung m» i geistigen Dingen , mit Will ** '
fchnfl , Kunst , Politik , jenen Sinn für da » Wesentliche erworb * �
der dem geistigen Mann « eignet , so wird e» ihr wi « ein « W*"

begreUIichkeil erscheinen , daß sich ehedem unzählige Millio "*'
Frauen zu Sklaven einer so läppischen und unwürdig *'
Tyrannei erniedrigen konnien .

Skurm .

Urb i ,
schtaie »
Mu : n

Bon Lu Mörlen .

i Ilgen wir . dir sonst ein « mcitenweitr
dem oe ». sonst ein zäher Teppich iür ollrri *

irrt und verzerrt zu nnsrrn Füßen -



Der GeneraZslreik im Mhrrevier .
Die Verhängung des verschärften Belagerungszustandes .

NuS dem Nulirrevier wird unS aelclirieben :
lieber dns Niihirevier wurde am Sonnabend , den

o. April , der verschärfte Velaaerunaszn stand
derhängt . Ein äußerer Grund dafür war nicht vorbanden .

& herrschte bisher muftcrbnite Ruhe und nicht ein G reinnig
p trat ein , das diese herausfordernde Mastnabme der Nenie -
. tu » « hätte mhtfertinen können . Aber der einheitliche und

[ peschtossene Wille der Arbeiterschrft , der diesmal überall
I Mitoflc Irot�bat es den Gennern der Bern n r b ei ( e rbenx : n nn n

onnelan . Sie wollen ihren Kampfeswillen lähmen , wollen
wr die Möglichkeit nehmen , sich in Berlmudlunnen über die
vaae schlüssin Zu werden . Leshalb kam der verschärfte Pe -
tanerunnszustand , der alle Veraarbeiterver -
sammln nnen un mönl�ich macht . Durch diese ?
•tjuttel will man die Bernarbeiter wieder ans Messer des
Kapitalismus ausliefern .

Bei Krnppin Essen stnd verboraene Waffendepot ?
entdeckt worden . Sie waren zur Bewassnunn des Vurner -
tuiuS und der Iunendwehr best im UN. Die Arbeiterschaft
hat die Waffen vernichtet und ist weaen dieser Vro -
vokation in den Ausstand netreten und hat sich zuaieich die
norderunnen der Bernarbeiter zu einen nemacht . %n
Lannendreer bei Witten wurden die Streik -
luhrlr verhaftet . Sie haben fich keine ? Deraelwns
Mmldin aemacht , aber man hofft , durch Deieitinnun der
lrührer den Streik zu erdrosseln . Die Empöiuna der Ar -
bkiter ist durch solche Mastnahmen nestienen . Allenthalben
bricht sich die Meinunn Bahn , dast unter Wilhelm II . die
persönliche Freiheit des ei meinen besser narontiert war . als
unter der Neniemnn Ebert - S <l >eidemann .

Für die einmarschierenden Regierungstruppen fand sich
bisher keine Arbeit . Sie aeben auf den Straften svmieren
und besuckien sleistin die Kinos und die KasseeS . Der Ruck
der Vernarbeiter na<l > links ist » mächt in zu verspüren . Die
NechtSsozialisten haben im Ruhrrevier völliz den
Boden unter den Fiihen verloren .

Die Wirtungen des Generalsttelks .
Essen , 7. April .

Unter dem Einslu » drS Streik » « uf den Zechen lss die all -
» emetne LerlelirSlage Suberst trestl « » . Tie
Zördeeung ist In der ? oriv »che « m rund 200 000 Tonnen znegit .
» egangen . Deniveinäß ist auch die Waltenanforderuiig , die bei
dem geringe » vedaes stet » voll gedeckt werden konnte , weiter
turockgegangen , und iwae von 20 000 aus 0000 am 5. April . Fer -
«et ist die Kippeeleistung beim Umschlag In den Duisburg —Nuhe -
orter Hnlrn , die sich nach veendlgung de » Streiks der Umschlag -
arveiter am 28. Atärg wieder auf etwa 15 000 Tonnen gehoben
hotte , aNiiiähtich auf 4000 Tonnen tiigltch gesunken . Auch in den
Kanaihitfen steh , r « traurig au ». Fast alte ( - Zfcn sind mit Lrrr -
räum vollgcsiovst , so dass ste griistienteU » gesperr , » erden
muDien . Drr geringe Ilmschlag , der noch in den letzten Tage »
eegie » wurde teiwa 5000 Tonnen gegenwZeti « . 25 OOO Tonnen
tigtich In der vorhrrgchrndrn Wochr » stammten au » Lasser -
beständen . Frische Zusnhren sind nick, « zu vrrzrichnen , da siimt -
iiche an den Kanal angrschlossrncn Zrchtn streikrn .

Der Geucralstreit in Düsseldorf .
Dllsseidorf . 7. April .

Die vleneralstrelkkommisston veranstatiel morgen vormittag
i » ollen Vetrieben eine geheime Alistimmung , ob der
streit fortgesetzt »der abgebeochr » » erben soll . Im Laufe deS
heutige » Tage » ist in » Uleneralstrell keine Entspannung ringe -
treten .

Sämtliche Buchdrucker beschlossen , wegen Lohnfordeeun -
>tn | c » ri in den S t r » il gu treten , so dah die Zeitungen nicht
erscheinen tönacu .

Verschärftlllg der Streiklage in Mühlheim a . Nuhr .

M ü h l h e i m ( Nuhr ) . 7. April .

. Die Streiklane hat fich aliherordentlich » er -
ich ä rs l , nachdem die Arbeiter der Firma Tlivssen , der
Friedrich . Wiihel , „ » Hütte und einer nrosier Reihe von Ger -
brreien in einen Svmpathie streik süe die Ären -
Arbeiter eiiineleeteu sind . Die GaS - und Elekleizitätö -
brrsornnnn hörte heute nnchmitton aus , so das ? die Stadt

Qimuiei jagten schmeliernd » nd jauchzend die Wolke » ! atemlos
fliehe, , un » die Stürme . Wir muhten da » Zell halten und aus
die Stimmen wuschen , die wie von allen Seiten drohten und
lockten mit wilde » Gesännrn . Da sähe » wir in der Ferne einen
P' >ner . « m Horizont de » zorntgen bleichen Himmel » ging er
dahin . Sein Mautej tänzelte wie im Hohn und sein Wang war
schreitende Keasl . '

Da sang da , Lied seine » Leben » über da » weile Land .
während er . veilerschritt . Es »lang wie von seinem Schreiten '

Einst zing dieser einen der Wege der Welt und sah Tiere
wihhaudeln und Stumme . Hilflo » vor der HilsSlosigkeit ging er
dahin und eine dichte tödliche Traurigkeit senkte sich über ihn .
Umhüllte ihn ganz und wars ihn zu Boden . Die Ceivalt seiner
Seele , die sich gegen da « Dasein auslehnte , war so groh . dajj sie
ihn erschlaffte und er entschlief .

Al » «r aber erwachte , giivz er weiter und ging zu seglichem
Ding , was ihm entgegen , und redete vom Wege de » Trohe » .

Dieser Mensch gehe , dort und sein Mantel wink « wie im
Hohn .

Aber ehe er zu allen wieder erwachte , dachte er von der
Klage und von , Vlausch der Macht . Er wollte sein blutende »
Herz heeauSrelhen . e » allen hiiuversen . Er wollte die Stimme
werde » in allem stumme » wemartertsein . « der er erntete nicht »
a >« Grauen und die Well sah nicht « al » sein Herz .

Er ging zur Aach , über die adzestarbene Welt . Da sah er
im fahlen Licht der Dämmerung umgewälzte na «bie Baum -
wurzeln gen Himmel ragen . Da » Wuezelgeheimni » gewalliger
Gesellen wie schamlo « preisgegeben . Cr allein begriff da »
Graue » de » Orte *, auf den der Himmel , die Rächt und die
Sonne hiuabschrieen — und er begriff , das , da » Geheimnis der
Wurzeln bei den Wipfeln und «eilen de » Leben » erst Sprockie
wird » » d verständlich — und blieb nicht der Einsame , der von
sich singl . er ging zu den Menschen ollen , zu den Zahlen , und
rede ! ihnen den Trost einer gewaltigen Rächt .

Und er gehl durch die Stürme und Hilflosigkeiten , am Hoei -
zoul de » bleichen zornigen Himmel , Sein Mantel wiukcl wie
im Hohn und sein Ganz ist schreitende Krall . —

Wir lauschlri , dem Ge,a » g seine » Schrrilen ». Die Stürme
fchlielen über un » ein und wir erwachten bei den Wurzeln der

abgestvebeneu Welt .

F»sne Licht Ist ; Theater und Kinos muhten steschlossen wer -
den . Cine Vertreterversammlung sämtlicher
Arheiterornanisationen beschloh heute , die Not -
standSarbeiten nichtmehranSzuführen . und
proklamierte den G e n e r a ! st e e i k. Man fordert die so -
fortige Entlassung aller politischen Gesanaenen und die A» s -
köfnna des Freikorps Schulz . Der Strahenbahnverkehr
bleibt weiter einnestellt . Auch dieArbeiterdeeEisen -
bahn Werkstätten Mühlheim - Speldorf beschlossen
mit 599 stegen 81 Stimmen den Ausstand .

Und Wiederum nur Eewait .

Bochum , 8. April ( ©. T. B ).
Vexaangeue Nacht sind seldmarschmähig ausgerüstete

Neg ' lerungStrnppen in Bochum eingezonen . Im ganzen
soll Bochum eine Beigade mit 4000 Mann Insantene ,
Artillerie , Kavallerie erhalten . Die Truppen sollen
1 n m Schnste der Arbeitswilligen aus die
umliegenden Archen verteilt werden . Bor
allen Dingen sollen sie verhindern , dnh die Gruben durch
AnSständige sabotiert und der Bekchlnh durchgeführt wird ,
wonach am 10 . Avril die Notstand Sa rdeiten aufhören sollen .
Wie von zuständiger Stelle versichert wird , wird die Nr -
gierung die allerhfmrssten Mittel ergreifen , nm Nnbe « nd
Ordnung im Industriegebiet nnsrecht zn ekhnlten . Der
Arbeiterrat verlangt dringend die Anrnck .
riehnng d e S Militärs , weil die Sicher »
heitöwehr in Bochum znr Ansrechterhai »
tung von Rnhe nnd Ordnung ausreicht .

Die Regiemna gegen den Streik der

E! s?r . bahnb?llmten .
Die Preußische Regierun « erläset folgende Kundgebirng :

Berlin , 7. April . ( Amtlich . )
E » sind zur Zeit unter den Eisenbahnbeamten Bestrebungen

> m Gawr « zur Durchsehung einseiiger GehaltSfordevungen ,
gegebenenfalls auch in einen Streik einzutreten . Die Staats -
regiemiig stimmt mit « rohen Beamtenverbänden in der Auf -
fassuidg übeccin , dah der festen Anstellung der Beamten und der

staatlichen Garantie ihrer besonderen Rechte ihre Gebunden -

heit an den Dienstvertrag , den sie einseitig nicht lösen
können , entspricht . Auch da « Koalitionsrecht «echtfertigt keinen
K o » t r a k t b r u ch. Jede nicht genehmigle Dienstvevveigerung
stellt sich daher al » Dienstvergehen dar , da » die gesetzlichen
Aolgen noch sich zieht .

Die Regierung würde der VatkSgofamkheit gegenüber ge »
wissen lefi handeln , wenn sie den Beamten die Befugnis ein -
räumen wollle , StaaiSbelriebe . wie die Eisenbahn , stillzulegen und

dadurch der VollSgesamtheit , deren Interesse der Beamte dienen

soll , unendlichen Schaden zuzufügen .
Die « gilt um so mehr al » der schwer bedrängte Staat in

' einer Fürsorge für die Beamten durch Milkiardenauf -
Wendung b; » an die äußersten Grenzen seiner Leistungsfähig -
keit jetzt gegangen ist und al » zahlreiche Volksgenosse » ,
von denen die Mite ! für die Befriedigung der neuen Forderungen
der Eisenbahnbeamte » ausgebracht werden mußten , in ihrer
Stellung weniger gesichert und geringer entlohnt sind wie
. ' den diese Eisenbahitbeamten .

Ja , die Regierung mußte solchen Streik zu einer Zeit , in der

da » Vaterland noch jortgesctzt durch äußere Gefahren und durch
den Mangel an Nahrungsmitteln und Rohstossen f�wer bedroht

ist , geradezu al » ein Verbrechen am gesamten Volke betrarl�
len . Hungersnot und Stillstand der gesamten Wirtschast
würden die unausbleiblichen Folgen de » Versagen » der Verkehr » -
mittel sein , und die Barnten würden dadurch — neben der Ge¬

fährdung ihrer LehenSftellung — für sich selbst , für ihre Frauen
und Kinder und für alle Volktgenossen namenlose » Elend heraus -
beschwören .

Die Regierung weiß , daß weitaus die Mehrzahl aller
Beamten ihr « Ansicht teilt . Diese können sich darauf verlassen ,

daß die Regierung auch alle ihr zu Gebote stehenden Machtmittel
anwenden wird , um Dienstwillige vor dem Terror Eintrlner zu
schützen .

Wenn etitch diese Kundgcbitna der p r e « ß i s ck> e n Re -

gierttiig einen anderen Geist atmet als die der
Reichs regierung gegen die streikenden Bergarbeiter .
so ist doch bemerkenswert , daß die Roaiernna auch zeacn die
V c a ni t e n . bisher ihre trencsten Stützen , kein anderes
Mittel weiß als die Gewalt . Gena » wie die Scharf -

Kolest gegen den jßonfkoub " .
In der ASademie der Künste fand am Sonntag eine »Protest -

kundgebung " fast aller Berliner Künstlerveedände gegen den ge -
planten sogenattiilen . Kunftraub " der Eitlen , t statt , die erfreu¬
licherweise weniger ruhig verlief , al » die Veranstalter gehofft
hallen . Die mulige » Novetnbergruppe bildender Künstler " , die

sich offen zum SozialiSmu » bekennt , hatte eine Gegenresolu -
« ton eiiigereicht , und da » Austreten de » Genossen Elößingcr in

der Diskussion , di « «r gegen einen geradezu unerhörten Terror

de » Borsitzenden und einer beschämend großen Minorität « r -

zwingen mußte , ließ alle Sturme de » llhauvinitmu » lo », der

sich nicht gern im Spiegel sieht .

Schon lange ist die Unsinmigkoit dieser ewigen deutschen Pro »

teste , die alle Welt mit Ekel erfüllen , nicht so hervorgetreten wi «

hier . Die deutschen Intellektuellen stehen meist noch im Baun

der ojjiziellen deutschen Politik . Alle dies « und dieselben , die

weder unter noch nach dem Regime der Hahenzollern auch nur

ein Wort de » Proteste » gegen alle deutschen Schandtaten ge -

sprechen haben , kommen nun zusamme » und bezeichnen da » ol »

. verbrechen " , woran sie selb, ' » nur durch di « Niederlage verhin -

dert worden sind .

Nach einleitenden Worten Liebermann » gab Herr Grau -

losf . al » Spezialist für Hetze gegen Frankreich , der lange genug
von Uebersptzungen französischer Dichttanst göl«dt hat , einen

»historischen " lleberbl ' ck über die franzäfisihe Kunstraubpobilik , die

heule «nergisch von Deutschland Ersatz für den angerichirten

Schaden und unser « ungeheuerlichen Diebstähle fordert . Hätten

die Herren Protestler auch nur ein Hundertstel soviel Recht » .

g « f ü h l wie Cliauvini » mu« . so müßten sie die Berechtigung

auf Schadenersatz zumindest moralisch anerkennen und

in erster Listie gegen Diebe und Plünderer und nicht gegen die

Bestohlenen protestieren . Isoliert ist die franzöfischc

Forderung überhaupt nicht zu betrachten . Auch die Krieg » .

pcoiessoreii sind wieder ouierstanden , wie dann der Kunst -

histoctker G o l d ! ch m i d l bewte ». Goldschmidl sprach z. B. über

den französischen Einfluß aus unsere all « Kunst und

sagte wörtlich , man müsse ihn . zugeben " ! Also , al » od da

etwa » zu bedauern wäret In der Stirnfalte tiner Jung .

lingtiistur erkannte er sechter deutscher Professor ) etioa » vom

Wesen unserer Freiwilligen , al » sie in die Schlacht zogen , und er

fügte wörtlich hinzu ' . . Und so wird e » wieder fein , wenn

mochti . so drohf auch sie rntt her Ariwenbutia stls ? r f ? « t !

Machtmittel , anstatt durch die B e r st ä n d : a n n a zu

versuchen , die dem Wirtschaftsleikn drohenden Gefahren ' ab -

zuwenden .

Eine Wischnng .
Der . Vorwärts " nimmt die Verhaftung des Dkinistw »

Landsberg zum Anlaß , eine neu « Hetze gegen un » zu eirt -

fachen . Um eine Unterlage dasür zu gewinnen stellt er der Ver -

Haftung Landsberg » den Verhaftung » befehl gegen di «

Kommunisten gegenüber . Er versteigt skh dabei zu der

Behauptung , daß auif Grund diese » Befehls nur Leu ! « verhaftet

werden sollten , d! « sich einer strafbaren Handlung

schuldig gemacht hätten , während in Magdeburg Leute al »

Geiseln festgesetzt worden wären , gegen die nicht da » mindeste

vorgelegen habe .
Wir stellen demgegenüber , fest , daß der VerhaftungSbefehk

de » Ol >erkomn » andoS sich nicht gegen Verbrecher , sondern ledi glich

gegen politisch verdächtig « Personen richtet . Denn

in dem Befebl heißt e » wörtlich :
Ob X. selbst eine hetzerische Tätigkett der ««-

nannten Art entfaltet hat , kann dahingestellt bleiben . Ebenso

erscheint e» »leichgültiz , an » welchem Grunde er der Komm « -

nistischen Partei beigetreten ist . Denn im Hinblick aus die

gegenwärtigen vetchältnisse besteht gegen fämilich « Mitglieder

jener Partei der dringende verdacht , das ) sie sich an den frag -

lichen Verhetzungen beteiligt haben » der noch beteiligen

werden , f » daß e » erforderlich erscheint , den

X. in Hast z » nehmen und dadurch die Gesnhr , die durch

ihn der Sicherheit de » Rriche » broht , » u beseitigen . "

Da dem . . Vorwärt » " dieser Befehl schon seit Sonntag bekannt

ist , hat « r sich mit seiner Behauptung einer grobe » gätschun »

schuldig gemacht .

Hewerkschastliches .

GeserMrett der LMbeamken .
Berlin , 8. April .

Die Beamten der Darmstädter Bank find heut »

niorgen in Ausstand getreten . Nachdem die andere »

Großbauken sich bereiterklärt hatten , die Arbeit der Darm -

städter Bank zu übernehmen , hat sich der Allgemeine Be »

band der Deubfcheir Bankbeamten mit den Beamtei » de ®

Darmstädter Bank sali barisch erklärt und soeben de »

Generalstreik beschlossen . Die Betriebsleitungen

werden nun noch heute vormittag zusammentreten , um über

diese Erklärung in den einzelnen Betrieben gu _ beraten .

Heute nachmittag soll im Lustgarten eine große öffentliche

Versammlung stattfinden , in der der Referent ESmont »

über da » Thema : „ Der Generalstreik der Großbanken *
sprechen wird . Ob der Gouverneur von Berlin seine Ge »

« ehmigung zu der Bcrsammlung erteilen wird , steht noch

nicht fest . .

Die Wandlung in den Arbeiterräten .
Bei der am 4. Apeil 1919 in der A. E. G. Apparatefabrik Ab «

teikung Af 2, Gerichtstr . 12/13 stattgefunbeucn Neuwahl der zwei
Arbeite rräte erhielt die Liste der U. S . P . D. 130 2, die Liste dee
3. P. D. 801 Stimmen . E » sind somit die Kollegen Adolf Pries »-
meicr und Georg Langner der U. S . P . D. gewählt , in » rheimee
Wahl . E » geht uwaufhaitsam vorwärt » .

Achtung ! Obleute der Krirglerganlsatione « mit private «
Charalter . Am Freitag , den 11 April 1010 , nachmittags 6 Uhr ,
findet im Hause Potsdamer Straße 81 , vorn 4 Treppen fAn -
gestelltenauSschuß ) , eine Sitzung der Ol ' Ienle derjenigen Krieg »-
Organisationen statt , die von den AufsichtSbehördon weder al »
RcichSftcllen noch al » KviegZgeseOschastcn anerkannt sind , voll¬
zählig «» Erscheinen unbedingt ersordcrlichl Fachgruppe 8 de »
ZentralauSschusse » der Angestellte « von Groß - Berlin .

D. W. ». Werk Moabit . Mittwoch , den 9. April . 1 Uhr , Be -
triebSversammlung in der Krone , AU- Moadit 48.

Der Arbeitern�
Lorenz Aktiengesellschaft , Tempelhof . Versammlung aller

streikenden Angestellten Mittwoch , den 8. Apeil » dormitlag »
10 Uhe , im Lokal Meyer , Tempelhof , Berliner Slraß « 78, nicht
Nr . 8. �

Die Steeikleitung .
Tilvnia Werk . Mittwoch früh 8 Uhr BetoiebZporsammlung .

Nach derselben gemeinschaftlicher Ausflug . Der ArbeilerauSschuß .

die Zeit wiederkommt " . Also die Akademie ist schon für
den Revancheknegk — Wa » sagen die neuen Mitglieder dazu ?
Der Scheiflsteller ©iößinget stellte zunächst , bi » zuletzt durch
wütende Zwischenrufe wie » Fuda » " unwrbrocl ) « «, fest , daß Proteste
dieser Art . di « von gleicher Schuld bei un » nicht » wissen , da »
Ausland geradezu mit Empörung erfüllen . Die füihrende
deutsch « Kunstzeitschrist » Kunst und Künstler " hat bereit » 1915

» Kriegsentschädigung in Kunstwerken " gefordert .
vorgeschlagen war darin der Raub fast aller großen
Werke Belgien » mit Verteilungsplan für die deutsche »
Museen . Di « Franksurler haben sich schon während de » Krie »
ge » ein Bild au » Lille geholt al » sogenannte . Neannexion " , in
Wien wurde sogar ein In Belgien » gefundene » " Bild al » Rem -
bront »entdeckt " und verschachert , der Brest er Zusatzver -
trag bracht « auch eine stati licht Bilderbente heim und dazu
kommen noch die gestohlenen chinesischen Jnstru »
wente , die jahrelang im kaiserlichen Potsdam standen , ohne
daß gegen all da » . protestiert " wurde .

Die Resolution der . Novembergruppe " , mit der sich Stäßin «
. jet ttentisiiziert «, da st « sich gegen . jede » Hineinziehen
S» ist ige » Schöpfungen in die Nachtsphären
wendet " , wurde abgelehnt , aber wenigsten » sein Zusatz »
antrag angenommen , daß »die Versammlung deutsch « Pläne glei »
cher Art , di « bestanden haben , entschieden verurteilt und au » die -
lern offenen Bekenntni » da » Recht zum Protest gegen die franzö -
fischen Forderungen herleitet . " Sehr . offen " war allerding » da »

B. lenntni « ' nicht , e » mmßte der »verjüngt «»" Akadvmtie erst ta »

erbbtheeten Nahkampf abgerungen werde » ,

Mnnstfasendckr .
Da # Opernhaus Unter den Linden bringt cum Noniag ,

den 14. d. M„ Mozart » seil Mai 1013 nicht gegebenen » Don
Juan " neucinstudieet unter musikalischer Leitung de » Herr »
Geneealmusikdirektor » De . Strauß . Die beiden erste » Auft
füheungen werden in wechselnder Besetzung stattjiudeq , .

Eitern hir . jT .
Walter Hafenelevee . DI « M«nlch «n. Schauspiel In 8 Abten . ll <rl0a

Paul ll - llir «, . Pecttn . SS 6. vrosch . 4. 50 AI. , ged. « ®m, ■, „ *»-Paul ttrnsl . Drain « » Drill «, Panv . Verlag Cleorfl ®IUll «r ' �
Paul Kunst . Der Zulammendruch de » deutschen Idealwmu » . dw« »« «

«uilag, . « „ lag ©«otfl MüUer . »tünchen . 4L7 S.
. . . .

Nadindeanalh lagor ». Rallonati » nm». Der Reu « BotstVerlaE
Rudlndraaattz lag » , ». Der Gellt Fapan * . Der Neu » ÜWU»- UtlaOi
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Beamte und FreiwZlligenvcrbände .
Von einem Beamten wird unS geschrteben :
EZ besteht eine Verfügung� wonach den BehSrden ndjczcle�

Ist, den C- intritt der Beamten in die Freiwilligenderbände möglichst

zu l r günstigen und die Beamten «ruf <ze fordert werden , recht za�I-
reich einzutreten . Beurlauiningen sollen biS 31. Mftrz 1819 ,
nach einer neuen Verfügung auf weitere drei Monate statt »
chaft sein .

Die Beamten haben im grossen « anzen von dein glSnzenden
Niu- . vbst wenig Gebrauch zeinacht . Nicht etwa au » dem
»edlen Motiv " , die Regierung zu schvhen , sind einige wenige den »

noch eingetreten , sondern getrieben von Geldgier »rtd Gewiinisucht .
Wenn Moral und Charakter nebensächliche Begriffe wären , mühte
der Eintritt der Beamten in die ssreiwilliHenverbänbe wegen der
Vorteile in fimm , zieller und wirtschaftlicher Hinsicht geroi�zu in
enormer Zahl erfolgt sein . Ich kenne aber — zur Gchre der Beanv

tenjchaft sei eS gesagt — in meinem Kreise nur ganz wenige .
Bon diesen wenigen ist ein Kollege während de » ganzen

Kriege « trotz termi ' nSnwstiger Untersuchungen niemals L ». , ja nicht
einmal g. v. H geworden . Er horchte auch dem gutgemeinten Rat
mancher Killegen , sich doch als Milbiäranwärter mit mehr «I »

zwRsjähriger Dienstzeit freiwiMg zu melden , da er doch bald

Feldtrelelleutnant werben lönne , kein Verständnis entgegen . Gr
blieb von Tehützeii graben und Kriegsdienst überhauPt verschont
und blieb die 4 % Jahre lang hübsch in Sicherheit .

Nachdem aber NoZke sein « Freitoilligea gegen die Arbeiter .

schaft aufgerufen hatte , glaubte er , die Zeit sei auch für ihn ge »
kommen . Er sitzt jetzt als Schreiber bei irgend einer Truppe , die

auf Grund der erlogenen Greuelberichte aus Lichäenberg da »

Standrecht in Groh - Berlin au » nbt < Da » schadet ja nicht », denn

seine finanziellen und wirtschaftlich ?« Vorteil « stnd doch sa greif¬
bar groß . Er erhält Gehalt nebst T « uer » ng » zulagen ahne
Kürzung als Beamter und die vollen Gebührniss « and
Kompetenzen feine « Dienstgrades . Also ein doppeltes Giw
kommen , da » für zmn Mamille » auSretchcnd ist . Und da » in

Zeiten der Arbeitslosigkeit .

Für die Kämpfer gegen den äußeren „ Feind " wurden fchleu -
«igst Bestimmungen erlassen , die ein doppelte « Sie ».
kommen mit Recht verhinderten . Für die Kämpfer ,
die von den ehemaligen Arbeiter gegen die Arbeiter

aufgerufen sind , bedarf es eben besonderer materieller Reize .
wei� die Ideale fehlen . Aber das Smpfinde » de » grötzte «
Teils der Beamtenschaft steht mit dem der breiten Massen d« S

werktätigen Volke « in keinem Widerspruch . Wir verlangen , daß
die maßgebenden Stellen auch für die Mi« ylled « r der Freiwilligen -
verbände doppelte Dien steinkommen unter keinen

Umständen gewähren dürfen . Dann wird der sage -
nannte . . Patriotismus " für freiwillige Beamte bestimmt voll -

ständig schwinden .

Me Zuständigkeit des Mielseinigungsamts .
lieber die Zuständigkeit de » MietSeinipungSamtS herrscht noch

bielfach Unklarheit . Da » MietveinigungSamt kann von oin « »
Mieter angerufen werden , um über die von dem Vermieter an « -

gesprochene Kündigung , die Fortsetzung de » aekündiz . en MietS -
t . . ragcS sowie die Erhöhung de « Mietzinses bei Fortsetzung deS

MietSverirages Bestimmung zu treffen . Di « Anrufung de » Miel » .

einigungSamts durch die Mieter hat unverzüglich nach erfolgter
Kündigung zu erfolgen . Verspätete Anträge müsse » zur &d -
gmoiesen werden . Ist die MietSzcit abgelaufen »der haben sich
Mieter und Vermieter über die Fortsetzung de » Ri « t » v « rhätt -
Visses geeinigt , so kann daS MietSeinigungSamt nicht mehr an »
gerufen werden . Das MietSeinigungSamt kann ferner » nf An -
trag eines Mieters auch solche MieiSverhältnisse verlänporN ,
welche ohne Kündigung ablausen , oder indem der Antrag recht -
zeitig , d. h. im allgemeinen drei Monate vor Ablauf der MietS -

dann , wenn im Mietsvertrag die Untervermirtung entweder g « nz
verboten oder an die besonder « Erlaubnis de » Hausbesitzer » ge «
knüpft ist . Auch bei MietSstreitigkriten um möblie » te Wohuunge »
lani >. das MietSeinigungSamt angerufen werden .

Dii Nachwehsn d « Märzunruhn » .
Bor dem autzerordentliche » Kriegsgericht de » Landgerstlst « I

habteu sich gestern wieder eine Reihe jugendlicher Anae -
klagtcr wegen Aufruhr » , begangen während der « ärz »
Unruhen , zu verantworten . In ein , gen Fälle » ist scheinbar auf
die bloße D« nunzlation » wut einiger Personen Anklage erheben .
denn et ergab sich nickst » Belastendes für d « Angeklagten .

Tie drei Brüder Franz , Ltto und Max Donert waren
beschuldigt , sich an den Kämpfen gegen die Regierunastruppen in
der Frankfurter Alle « beieil ' . gt zu haben . Da die Bewei » ouf .
nähme nicht » Belastende » für die Angeklagten rcaab mußte
selbst der Anklagevertreter die Anklage wegen Arrfrubr » falten
lassen . Das Gericht schioh sich dem an , verwies aber die Sache
an da ? ordentliche Gericht , weil sich die Angeklagten durch
Waffentragcn strafbar gemacht haben sollen . Der Antra « de »
Verteidiger « auf Haftewilassung wurde abgelehnt .

Der Angeklagte S ch t r m e r soll im ««sitz von zwei Pistolen

gewesen sekr und au « dem Fenster seiner Wohnung aus Re -

gierungStruppen geschossen haben . Auch in diesem Falle konnte
die Anklage wegen Ainrubrs nicht aufrecht erhalten werden , da
durch die Zeugenvernehmung nicht festgestellt wuode , daß
Sch . aus RegierungSlruppeii geschoflen bat . Das Gericht über -
« ne » auf diese Sache wegen Waffenvergehens dem ordentlichen
Gericht , da der Angeklagte zugegeben hat , vorübergehend zwei
Pistolen besessen zu haben .

Der jugendliche Arbeiter Löperick soll in der Frankfurter
Allee auf einen Flieger und einen Radfahrer geschossen haben .
Gin Zeuge will den AngeNagten genau wiedererkennen , wäh -
rend dieser bestreitet , in der fraglichen Zeit überhaupt in Berlin
gewesen zu sein . Entgegen dem Anirage des Vertreier » der An¬
klage , der auf 2 Jahre Gefängnis lautet «, wurde Vertagung
beschlossen , um noch weitere Zeugen laden zu können .

An Plünderungen von Geschäften hat sich der siebzehn sährige
Arbeiter Lupa beteiligt , der ein offene « Geständnis ablegte .
Der AnNage Vertreter beaniragtr 3 Tag « Gesängni » , da Ptünde -
rungen , die jetzt an der Tagesordnung wären , nicht lmrt genug
bestraft werden könnten . Da » Urteil lautete , unter Zubilligung
mildernd « : Umstände , aus 8 Monate Gefängnis . '

Wo bleibt das Schweinefleisch ?

In einigen Konservenfabriken in Berlin werden wöchentlich
tausende von Schweinen verarbeitet , auch geräucherte
Schinken , Tch » » einebäuch « und Speck werden waggonweise ange -
reift . Alle diese Kostbarkeiten kommen nicht etwa der Zivil -
bevöskerung zugute , sondern lediglich den freiwilligen
Formationen . Der arbeitenden Bevölkerung ruft man
dauernd zu , tüchtig zu schaffen , damit das Wirtschaftsleben wieder

in Gang kommt , trotzdem die starke Unterernährung die Arbeit « -

kraft de « einzelnen auf ein starkes Minimum herabgedrückt hat .
Di « RoSkegard « , die von produktiver Arbeit nichts wissen will ,
wird mit allen möglichen Lebensmitteln geradezu gefüttert , mit

Treoznkayen bedacht und anderem mehr . Wie schön ist doch die

Gleichheit im . sozialistischen " Deutschland hergestellt .

Ges�echtskrankh eilen !

Im Krieae haben diele da » Unglück gehabt . gefchlechtÄrank
zu werden . Manche wissen « » seftsst nicht , ander « begehen den
großem yckhler , chr Leiden ,u vevbergen und sich nicht beham . deln
zu iass «n. Jahrelanges Siechtum und Uebertragung auf andere ,

ist die unausbleibliche Fadge . Jeder sollte sich über diese wich -
ftgen Fragen « hki » unterrichten . Günstige Gelegenheit wird

bagu in Lichtbildvorträg en , die von der Deutschen Ge -
sevschast zur Bekämpfung der GeschlechiSkrankheiten im Verein
mit dem ViidungSauSschutz der EnwerbSlosensürsorge veranstaltet
werden , gegeben und zwar finden über Gntftehung , Gefahren und
Vorhütumg von Geschlechtskrankheiten folgende Vorträge statt :

Am Frsitag , 11. April , abends 7 Uhr . für Er -
wachsen « beiderlei Geschlechts : In dem PharuSsälen ,
Novdon , MülleNstr . 143, Redner : Dr . Gritzka ; in den Uinon - Fest -
piken , Nordosten , GreisKwaledr Straße 231 , Redner : Dr . Drucket ;
mt F« edrickst . Gymnasium . AWrech�tr . 27, Redner : Dr . Colman ;
in Trepic « , Abt - Treptow 1 —6 , ParadieSgarie - n, Redner : Dr .
Roeschmann ; in Britz , Chausslwstr . 1, Goinciade schule , Redner :
Dr . Werr .

Rur für Frauen : In der neuen Stadthalle . Kloster -
st tu sie, Redner : Frauenarzt Dr . Max Hirsch . Einlagkarten zu
18 Pf . an der Kasse . Zutritt für jedermann .

Metnkinbrr - Fllrsorg « in Reukoll » . Die von der Stadt vom
t . April ab unterhaltenen Kleinkinder - Fürsorgestellen für Kinder
uom 1. bi » 8. Lebensjahre , erteilen allen Müttern und Pflege »
müttern unentgeltlich ärztstchen Rat . Eine ärztliche Behandlung
findet nicht statt . Die Sprechstunden sind : in der Fürsorgestelle l ,
Lteinmetzstr . 97 : Mittwoch nachmittag von 1— 2 Uhr ; in der
Fürlovgestell « II , Teilst r. 9: Mittwoch nachmittag von %12 bis
! 41 Uhr .

Ftirsorge für geistig schtvache Jünglinge . Di « Lehr » und

BefchästioungSwerkstätl « für ältere , in der Lcffentlichkeit nicht
erwerbsfähig werdende , geistig schwache Jünglinge , die der Er -

xttchungS - und Mrsorgc - Aerein i Vorsitzender Stadtschulrat Ge »
ftimru ; Dr Fischer ) feit zwci Fahren in der HilfSfortbildungS -
ichule . Berftstr . 58 , uwerhalt , nimmt zu Beginn de » Halbjahres
neue Schüler auf . In dieser Werlstätte Wersen die jungen
Leute täglich 4 Stunden im Korbilechten unentgeltlich unter -

richtet and beschäftigt . Eltern , die ihre Söhne dieser Au » -

bildungSgelrgcnheit zuführen wollen , erhalten B«rgstr . SS Man -

lag » und Donnerstag » von 5 — 6 Uhr nähere Auskunft .

Die Leffeutllche Vii >li »thek und Lesehalle , SO . , Adalbert -

stroße 41 , die jedermann zu unentgeltlicher Benutzung offensteht ,
ist « i Mona » März von 10 503 Personen besucht worden . In
der Au» leth - Bibliothek wurden 6097 Bände unterhaltend « und

belehrende Literatur nach Hause verliehen . In der Lesehall ?
liegen zur Zeit 638 Zcitunyen und Zeitschriften jeder Art und

Richtung aus . Das Institut ist merf täglich von 5st — 10 Uhr
abend » , Sonntag » von 3 —1 und 3 — 8 Uhr geöffnet .

tehe « snMeika ! e « der .

Spandau . Die Ausgabe von Fleischkonserve »
an die Bewohner der bisher nichc belieferten Stadlteile erfolgt in

der laufenden Woche . Die im Februar begonnene Verteilung
mußte unterbrochen werden , da die Ware nickst herangcschafft wer .
den konnte . Roch längeren Bemühungen ist es den zuständigen
Stellen nuumehr gelungen , mehrere Waggon » Fleisctzlonferven
zu « halten .

VersamKlnüM .
Dritter Kreis . In der letzten Mitgliederdersammlung , M*

sich mit der Berichterstattung vom Partettag beschäftigte , widme »

der Borsitz . nde , Genosse S ch w e i k a r d t , zunächst dem dul «

die NoSkegavdiften meuchlings ermordeten Genossen Max Müllem
einen ehrenden Nachruf . In seinem Bericht vom Parteitag gisifl
er dann ausführlich die Beschlüsse de » Parteitag ? durch . Sein

Urletl ging dahin , wenn man auch allgemein mit dem Parteitag
zufrieden sein könne , so habe d. - r Schluß doch einem schrillem
Mißton geglichen . Der Redner forderte , daß Genossen , die vo »

Parteitag an führende Stellen gesetzt roerden , sich nicht dara «

stoßen dürfen , wenn einer etwa ? radikaler ist ; sie sollten ou «

nicht denken , daß ein Zusammenarbeiten deshalb nicht möglich

ist . Es sei notwendig , » äß etwa » von der Zaghaftigkeit , die kü�

her in der Parteileitung vorhanden war . wegfalle . In der Tii «

kussion erklärten sich alle Redner im allgemeinen mit &em Ben

lauf dcS PartcstageS zuifriede - n. Ter Genosse Protz sprach
nur noch den Wunich aus , daß Anschluß an die Zimmcrwalder
Internationale gesucht wird . ES wurde dann einstimmig eint

Resolution angenommen , die gegen die Verhaftung Täun ' igi
protestiert und sich gegen die von kluchsozmlisten proiegierte Ge-

waltpolitik wendet . Tie Arbeiterschaft werde sich aber mck- t priN
dozieren lassen , ober dennoch den Kampf für daS RätesiisteM
fortsetzen . Cchweikard ' fordert in seinem Schlußwort auf , nuw

mehr auch die Beschlüsse des PartoiwgeS auszuführen und ü>

eine rege Agitation einzutreten .

Rilntzental , Zerpernick , Buch , SchSnow , Schwanebeck , Hobrrchl�
selbe , Birkholz . Aus dem Bericht de » Vorstandes , der in der

Geiwralverfammlung t <S Bezirk « dorgcnanrrter Ortschaften gt»
geben wurde , ist zu entnehmen , daß die Mitgliederzabl von Ich
am 23. Dezember 1818 auf 241 zestiegen ist . Die Zahl der Freu .
hcitSleser beträgt mehrere Hunderte . Die Wahl zur Gemciride - .
Vertretung endet « für dir II . S. P. nstt einem Tieg , so daß wir sei ?
o<» die stärkste Partei den Reckesioziafisten und Bürgerlichen gegen «
überstehen . In der Gsmeindebertvetung hoben wir 5 von 12 Sitze «
inne . Di « R e u w a h I de ? Vorstände « ergab foftzenvek
Resultat : 1. Vorsitzender B u ch h o I z , 2. Vorsitzender LBerdickl
1. Kassierer S ö b r i n g . 2. Kassierer Kühn ; 1. Schriftführer
K u b e , 2. Schriftführer Ehlert , als Beisitzerin Frau Salasse ; 3*
Revisoren vobuenstengel un » Knefel ; al » Jugendleiter Esindei
und Rührmund ; im B>i <din >g««! l »fck »iß Kube , Kreft , Bahren « , H# '
mann ; Zkituw, ' » desch » ? erdekommissicm Döbel und Günther ;
K- Malendleiter für Röntgenwl Schmidt , für Buch Kandler , shr
Schönow Moriitz . Da din Schc - ffen durch Aussordmurg von ihr «4
A« intern in der alten Gemeindevertretung freiwillig gegangen
find , wird in einer kombinierten Vorstands - und FrakstonSsitzunS
der ll ©. P. D. mit der S . P. D. beschlossen , von 4 Schöffen sollte
von jeder dieser beiden Parteien z- wei in der Gemeindevertretes '
fitzung in Vorschlag kommen . Tue Generalversammlung schlug di>
beid «« Genwindeveri reter Genossen Buchholz und U ebeler vor .

Aas öev Nggm5sNs «et ! .
Niederbnrnim . Rednerunterrichiskursus Bezirk III . B. , Reu

nickendorf - Qsi und West , Borsigwalde . Tegel , Wiitenau , NteX »
schön Hausen und umliegende Orte , die Orte an der Oranienbuk '
ger Bahnstrecke bi » Oranienburg . Mittwoch , den B. April , abend '
6 Uhr . Lokal Arbeiters ugendbcim . Reinickendorf - Ost , AmenW
straße 79, am Wafferiurm . Bahnhof Schönhoiz .

Marienboerf . Mittivoch , den 9. April , abend » 8 Uhr : Ge
meinsnmet Zahlabend bei Haal sSchwarzer Adlet ) , Elxiuffeestt . #

Tagesordnung : 1. Maifeier ( Bericht de » Arbei terra : «») ; 2. BrtJ
l >andtzgenerolversommlung ( Stell iii >gnahme dazu ) . In Anbetraf
der wichtigen Fragen wird das Erscheinen aller Genossen UM
Gcnassinnen erwar ' et .

Lichtenrade . Der Zahlabenh am Mittwoch fällt au » , dasil '
werden die Genossen ersucht , sich an diesem Tage recht zahltet
an der Werbe - Bersammlung in Mahlow , Kcstauraitt TommiÄ -
abend » 7 Uhr . zu beteiligen .

Tezrl . Mittwoch , den 8. April , abend » 7 % Uhr : Mttgliede »'
Versammlung bei Lenhar » , verlinerstraße . Tagesordnung : stt »
beiterralSwahIen Maifeier .

Freie sozialistische Ingen » , Gruppe Prenzlauer Vorstadt . Lok«'
Eichhorn , Tanziger Straße 98 . Heute , 7 % Uhr abend » ,
kujfionkahend . Wir bitten um zahl reichen Besuch . .

Freie Jugend , Gruppe Rvsenthalcr B- Brstadt . Heut »
Dienstag abend 7 % Uhr , in der Gemdudeschule , Gipsstr , 29 »
Zimmer Str . 5. Gruppenversamwiung . Tagesordnung : « otit *
iibtt das Rätesystem .

§�el oirt SpM .
Berüntr «rbelwr - Tchachkilub . Abteilung Zentrum spielt setzt sed#»

Dieiw ' . »«, ofcenbe 7 Utzr, im Logen - Reswu cr. i , Steine SuguMtr . l4
Abteilung Osten ebenfellz Dicnctogs . abend » 7 Utzr. bei �erk ' nan «-
Srod « Fianil furter SUatze 1J Aiteilung Aeften jetzt Freitag », abeich «
7) 4 Uhr bei Paetzwr , Socl » ba » 17, Ecke Floltwelljliatze . Di « neue Alu
eilung in Spanoau jeden Donneretog . abend » 7 Uhr und Sonntag

vo . miltogs v Uhr , bei Dwbeprange , Neuenborfer - , Eckre T. istsiraßf '
Freier Echocheerkehr für jedeimann Sonntag » oormittag » 8 —13 U9f f
für Berlin Sl . «uguststratze 14. für «eulröltn bei Eütig . Donaustr . 10»

DI » Freie lurnjtichaft R einigend ors « Hai ihren gesamte » Tur »'
und SpeUbetrleb wieder ausqenonimeii . ffie . utnl wird in der Tur »'
hall » der 6. Demeindeschule , Aagusta - vililorta - AIIee ü7, Aeintckiendork '
West . Turnstunden : »lännetabieilung : Dienotog uiw Freiing i»9*
714 — » X Uhr abend ». F. auen - und Mädchenobieiluna : Montag u»'
Dann « - »tag Schuleiableitung : Montag und Donnerstag vv»
b— 7 Uhr nachmittag ». Schüierinnenadleilung : Dienstag und Frei **
oon 0 —7 Uhr . «in Sonnabend ; den 12. April : Gründung einer ScIMI ?
deschädiglenriege und einer Allersriege im Dereinslobal bei
SfiniAenbors - AScst , Eichvarnstratze 4.1. All « «riegsdelchädiqlen -
Atter »! * ne: , die sich in unseren Reihen ausnehmen lasse » wollen , st **
heizlichst willkommen . »,

Beraniworlllch für die Redeklion Hlfted AStelep » , AeukSlln
veriaftegenossenkchas ! . Ficiheil " . e. S. m. d H. Berlin . - Druck
Lindendruckerei un » LeriagageseUschait m. b. H. Schilfbaumdamw

Die Wahrheit I
über öle

Leriiner Straßenkämpfe
48 Saiten . Preis 35 Pf . Aufl . 100 000 Exempl .
ElsssHs�rlicheScSiiScisni &i der letzies Berliner ErWealwe

Soeben « rschlenen . Zu beziehen durch uneern Verlag
und Speditionen , Buchhandlungen , Zeitungehändler

WWNWLM » « JPREIBEIT e,S. M. ll,N. .
lerllB , Sctlfllngtreiraia 19

in der Spedition

Zaofiif. Hcsfiwliiü�a 2.
■ward «» drl «*«»«'

eiagMltUt .

Achtung: Grinau
Spedl ion Freiheit Bere -

mann befindet s ch
Köpeniclcer Straße 92.

Sept « ale4 ( ma» « äf » h�
Zabel . Linen ka»lt «ad „ du
dl « hbobit »» freit » Baria »,Pronna Jtr vtr . 13 am WagtimlT«lanb »n X* « m' « di

s�aavSS

Botenfrauen
werden noch in » achstehende «

Sp edttione » eingestellt :

s e r l i n :

Lach » » , Ca bnr zgcherdritcke X
Blee ««mutrlittM «:>.
Hendel , Uiedomüt . 18.
hbndeaetb . »iwieiiirdipia * 1
V e » n I r , Voiiumiitet » U.
W 1 c V I <t) ii e r . «Uirtian CtraSe 8J.
Tdrin » . eidtimt�ftrole 3».
feierte » , ftiruttnvatv etraic H,
ist I eil Ii e. Ctpsstrete 1.
« ckllibanerdaniM I ».
Xbarulelfer , süiedti Sir , 48.

Chartottendurg :
» er » « « «edttr . «#.

Ni » ü » rfchött » w » iüe :
« chattranlq etcaastwlK B7.

Steslttz :
« and . «Ibrefitflt . L

Wilmersdorf :
wen « de . «tcitietfhRfe 3».

Spandau :
« « » » » » . BctUefh . «.

S ch S n eberg :
» » » » » » » . Gustab-VUllldttlraßd k

Mchtnna !
Sehr wlchil » für b « Verständnis der bevorstehen -

den Verhandlungen über di » Snle - iBeletzgebung ! Bine
Zusammensastung ber Geschehnisse un » amtlicher ZZ»r -
össentlichungen nebst Tniwurs diese » deutschen Räte -
gesetze » bringt die in freiem bemodrolischen Deiste Klar
und odsehttv gaschriaben : vroschllre :

. Z« « kommesbe » Nkexesetz "
Wesen und Aufgaben der Arbeiterräte ,

von »« chiaanwalt Dr . Wilhelm Thiele ;
Mitglied d«» >rb »it »r,ate » von Srotz - Varli ».

Pia ! » 1 JH.
SrhSlMch in fed », Buchhandlung und heim Verlag
Linbandruckerel - und «erlag�gefellschaft m. h.

Barlin SB . 6, Schissbauerdamm 19.

■J» 2N*«*i &i - IKSia &d bb £
m Dtsshlecfeis-, Haut - c. Mamlaiikn jadar Art
b. � Jonern u. llarnrbhruiMsflüsse . Syphilis . MiracUut *
btBohe . nockiton , Qeictiw . . B«inieiiS „ Manncstchwüche ■6v . na «h
ftiMfint »r . Rarman » , naftitlib «, pmatdin RHrnUn »
wÄhjJicKst scbaierzios . ohne Operation «. Bcrufs�törnnf . Auch
Anwcodwmf der witsensebatt ! . anerkanmeii tu glänzend be¬
wahrt . bQnsti . M6hc jsosne . An! Wnnscb Snnaho - �ehandl .

llf . lmiiaÄ &' äSSfS »

Acutanfl

Erkner
Die Spedl «loa dar

la Erkner beiladet

Walter Bsetib **' '
Karze SlrzSe 4 j

Am Ii . 4. 1». rerl «?d
meine Saeditlaa *• ' jd
tlreBe »9 nach
He * » # 5, Laden .

volar PrlT«l-Mltl«»,Ltt�
Mir 2 P. nonaa geaaf - uit
rrledncKalmt »,

ScilcMtcIn . DrogeriaJ
Allee Iis . Ceke I

Wellaiede bi. Mala -
bettstelie n. Mal». '
W. nnemaiia . KeaeWI »�,

Ktelda - aebranA »« »■; _
M ichgescbift Ode " ' �

ReaiaaraUea - elariet
kompleil . Terkaa " —
Keicbeabartarauaba *


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

